Internationales Tribunal über Kinder unterstützt einen Palästinensischen Staat 194 und ruft dazu auf, Israel wegen Genozids vor den Internationalen Strafgerichtshof zu bringen

Tribunal International sobre la Infancia/Kaos en la Red

Internationale Anwälte für Menschenrechte aus 21 Ländern rufen dazu auf, Israel wegen Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Genozid beim Internationalen Strafgerichtshof in Den Haag anzuklagen.

Das International Tribunal over the Childhood (London/Westjordanland) anerkennt den Staat Palästina als 194. (Mitglied der) UNO. Das Internationale Tribunal über Kinder, die von Krieg und Armut betroffen sind (International Tribunal over the Childhood affected by War and Poverty, Anm.Ü.)– Internationales Tribunal über Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Genozid teilt durch ihren internationalen Präsidenten, den Argentinier und Internationalen Anwalt für Menschenrechte des internationalen Gewissenstribunals Sergio Tapia Pizarro der internationalen Gemeinschaft der Nationen und ihren diplomatischen Körperschaften vor der UNO offiziell mit "DIE OFFIZIELLE, UNIVERSALRECHTLICHE UND DIPLOMATISCHE ANERKENNUNG DES STAATES PALÄSTINA, SEINER NATIONALEN REGIERUNG UND SEINER MINISTERIEN, SEINER PALÄSTINENSISCHEN BEHÖRDEN UND SEINER STAATSBÜRGER DURCH UNSER INTERNATIONALES TRIBUNAL ÜBER DIE VON KRIEG UND ARMUT BETROFFENEN KINDER UND DAS INTERNATIONALE TRIBUNAL GEGEN VERBRECHEN GEGEN DIE MENSCHLICHKEIT UND DEN GENOZID VOR DEN VEREINTEN NATIONEN UND DEN INTERNATIONALEN HILFSORGANISATIONEN". Wir drücken damit aus, dass wir mit ganzer Entschiedenheit die Unabhängigkeit und Souveränität der Palästinensischen Nation als Staat Palästina verteidigen, legitim und legal vor der Gemeinschaft der Nationen als 194. Staat der Vereinten Nationen unter dem Schutz der Prinzipien des Ius Cogens, des Universalrechts der Völker, den Prinzipien, die proklamiert und dargelegt sind in den verschiedenen universellen Menschenrechtserklärungen und juristischen Erklärungen zu Palästina, dargelegt durch die Generalversammlung der Vereinten Nationen. Wir erinnern an den großen Vater der Palästinensischen Nation, "Yasser Arafat", der für die Unabhängigkeit arbeitete.

Gleichzeitig drückt das Internationale Tribunal über die von Krieg und Armut betroffenen Kinder – das Internationale Tribunal gegen Verbrechen gegen die Menschlichkeit und den Genozid als internationale Menschenrechtsorganisation (internationale NGO) seine Verurteilung des Staates Israel wegen Genozids an  palästinensischen Kindern aus; er ist verantwortlich für Verbrechen gegen die Menschlichkeit gegenüber palästinensischen Kindern, Jugendlichen und Frauen während der letzten 40 Jahre, "indem er durch die israelische Armee Verbrechen und das systematische Vorantreiben des Genozids (Infantizids) an palästinensischen Jungen und Mädchen begangen hat, wobei alle humanitären Genfer Konventionen und alle Internationalen Menschenrechtserklärungen verletzt wurden, und als Kriegsmethode den Angriff auf die Zivilbevölkerung eingesetzt hat". Dies erklärt der Internationale Anwalt für Menschenrechte Sergio Tapia Pizarro und wiederholt den internationalen Aufruf an alle palästinensischen und libanesischen Organisationen, Klage einzureichen und Fälle von Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Kriegsverbrechen, die von Israel begangen wurden, dem Internationalen Strafgerichtshof (IGH)  vorzulegen, damit der IGH die Untersuchung bei den für den Genozid an palästinensischen Kindern hauptsächlich Verantwortlichen aufnimmt, und verweist auf seine Bereitschaft, bezüglich der Fälle von Verbrechen gegen die Menschlichkeit an palästinensischen Kindern durch das Internationale Tribunal über die von Krieg und Armut betroffenen Kinder zu beraten, sie zu beobachten, zu sammeln und als amicus curiae vor den IGH zu bringen und Anklage zu erheben.

Die israelischen Streitkräfte haben ebenso den Artikel 6 des Statuts des Internationalen Strafgerichtshofs ("Verbrechen des Genozids") und des Artikels 2 der Konvention von 1948 über die Prävention und das Verbot des Genozids eindeutig verletzt.

Die Überlegungen, die dazu führen, die israelische Besatzungsarmee nicht nur für Kriegsverbrechen, Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Verbrechen des Genozids für schuldig zu erklären, sind folgende:  "Die Kodifikation eines solchen Delikts im Statut des Internationalen Strafgerichtshofes, das direkt von der Genfer Konvention von 1948 und folglich vom Nürnberger Tribunal genommen ist, erlaubt die Anwendung auf viele, wenn nicht alle Konflikte unserer Epoche, die von einem so hohen technologischen Entwicklungsstand der Kriegswaffen charakterisiert sind, dass sie letztlich immer mehr die Zivilbevölkerungen treffen als die Streitmächte. Der Artikel 6 des genannten Statuts zählt eine Reihe typischer Akte in Krieg auf, Akte wie "die Mitglieder einer Gruppe töten" oder "der physischen und psychischen Integrität von Personen, die einer Gruppe angehören, schwere Verletzungen zufügen"; sie werden zu Akten eines Genozids, wenn sie "in der Absicht" durchgeführt werden, "eine nationale, ethnische, rassische oder religiöse Gruppe ganz oder teilweise zu vernichten".  Letzteres ist eine Definition, in der im Fall der Vernichtung "eines Teils der nationalen Gruppe..." leicht die "Absicht, ein Volk zu  vernichten bis zu seinem Verschwinden" zu beweisen ist. 

Das Internationale Tribunal über von Krieg und Armut betroffene Kinder ist ein wirkliches Internationales Gewissenstribunal über Verbrechen gegen die Menschlichkeit und den Genozid, das von den ethischen und historischen Prinzipien des Internationalen Kriegsverbrechertribunals, später bekannt als Russel-Sartre-Tribunal, inspiriert ist. Es wurde von dem französischen Philosophen und Nobelpreisträger Jean Paul Sartre geleitet, der zum ersten Mal in der Geschichte über die Verbrechen gegen die Menschlichkeit und das Genozid an Völkern und an der Menschheit das Urteil "Ein Genozid" (Mai 1967) fällte. Damit war Jean Paul Sartre der Vorläufer der Gewissenstribunale weltweit und ein Modell für unser Internationales Tribunal des Gewissens, auch in Erinnerung an die 300.000 ruandischer Kinder und 800.000 Menschen, die 1994 im Genozid in Ruanda in 100 Tagen ermordet wurden  (Resolution 58/234 der Generalversammlung der Vereinten Nationen, die den 7. April 2004 zum Internationalen Tag des Nachdenkens und der Erneuerung der Verpflichtung, weltweit gegen den Genozid zu kämpfen, erklärt hat). Dabei wurden im Besonderen die Prinzipien des internationalen Ius Cogens als Ausdruck des universellen juridischen Gewissens angewandt, ebenso die grundlegenden rechtlichen Instrumente der Vereinten Nationen, im Besonderen die Universelle Menschenrechtserklärung und die diesbezüglichen internationalen Abkommen, die Resolutionen der Generalversammlung zur Rekrutierung von Kindern für den Krieg sowie die Konvention über die Prävention und die Sanktion des Verbrechens des Genozids und die Genfer Internationalen Menschenrechtsabkommen.

Wir sind Internationale Menschenrechtsanwälte aus mehr als 20 Ländern der Welt vom "Internationalen Tribunal über von Krieg und Armut betroffene Kinder" auf weltweiter Ebene, das ein internationales Gewissenstribunal gegen die Rekrutierung von Kindern für den Krieg ist, das international "die Verbrechen gegen die Menschlichkeit und den Genozid an Kindern und den zukünftigen Generationen von Jungen und Mädchen, die heute in den bewaffneten Konflikten von Kolumbien bis Afrika verfolgt werden", aufdecken und ihnen vorbeugen will. Wir machen das in Hinblick darauf, einen Präzedenzfall für die Verurteilung von Kriegs- und Menschenrechtsverbrechen an Kindern aus der Perspektive der Menschenrechte zu schaffen und beobachten dazu die Entwicklung der Situation der von Krieg betroffenen Kinder in Afrika, Kolumbien und Asien.

Im letzten Jahrzehnt starben tausende palästinensische Kinder vor Erreichung des 5. Lebensjahres als Folge der israelischen Apartheidpolitik gegenüber der palästinensischen Bevölkerung in den besetzten Gebieten, wo infolge des Fehlens von Medikamenten und des Mangels an der grundlegenden Ernährung der palästinensischen Mütter die Todesrate der palästinensischen Kinder pro Jahr in die Tausende geht, es ist nicht nur der Tod durch Bomben und Schüsse aus den Maschinengewehren der israelischen Armee, sondern (auch) durch die Apartheidpolitik des zionistischen Staates gegenüber Palästina. Wir erinnern daran, dass der Hunger eines Kindes ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit ist, ein stiller Genozid, der oft vergessen wird oder nur als eine Zahl mehr in der Statistik der Kindersterblichkeit aufscheint..

Schließlich lädt der Internationale Anwalt des Internationalen Tribunals über die von Krieg und Armut betroffenen Kinder alle Männer und Frauen und soziale und kulturelle Organisationen von Lateinamerika, Europa, Afrika und Asien ein, der Anerkennung des Palästinensischen Staates zuzustimmen und sich (dem Aufruf) anzuschließen und eine rasche Intervention der internationalen Gemeinschaft zu fordern, um den Verbrechen gegen die Kinder und das palästinensische Volk Einhalt zu gebieten, die Blockade des Gazastreifens zu beenden und eine Bestrafung derer, die für diese Verbrechen gegen die Menschlichkeit an den Kindern Palästinas verantwortlich sind, zu verlangen. In Erinnerung an die palästinensischen Jungen und Mädchen, die in Palästina sterben, gibt es die moralische und ethische Sentenz des Internationalen Anwalts für Menschenrechte, des Argentiniers Sergio Tapia Pizarro: "Wenn wir die Verbrechen gegen die Menschlichkeit nicht bekämpfen können, so klagen wir sie wenigstens an, damit sie nicht im Dunkel der Straflosigkeit begangen werden können", wenigstens um ihnen ihre Würde wiederzugeben, die man ihnen mit diesen Verbrechen der menschlichen Barbarei geraubt wurde. 
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